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Naturnahe
Pferdeäpfel

Sepp Renggu

Dem
modernen Sport wird

manches Übel angekreidet.
Er sei Krieg ohne Waffen,

lenke ab von höheren Werten, stelle
den Korper über den Geist, die
Rekordsucht schade der Gesundheit.

Sport sei unnutz, es sei widersinnig,
über ein kunstliches Hindernis zu hupfen,

wenn diese Hürde entfernt werden
konnte.

In ziemlich regelmassigen Intervallen
stellen auch Umweltschutzer den Sport
an den Pranger. Ihrem bisher unverof-
fentlichen Katalog entnehmen wir die

folgenden zehn Thesen-

1. Der Skisport beemflusst die

Gebirgsokosysteme durch die Nutzung

von Wald, Weide, Wiesen
und Alpen als Tummelplatz fur
Brettermenschen. Das Planieren
und der Skipistenbau zerstören
Pflanzendecke und Boden. Die
kunstliche Beschneiung ist Frevel

2. Varianten- und Helikopterskifahrer
scheuchen abseits der Piste
überwinternde Tiere auf, beschädigen
zarte Baumchen, beeinträchtigen
die Verjüngung des Waldes und

verzogern die lebenswichtige
Bildung von Schutzwaldern

3. Orientierungslaufer treiben Rehe in
die Flucht, trampeln auf Pflanzen
und Schosshngen herum, tangieren
Auerhahnbestande, kommen den

Herren der Walder, den Jagern, ms

Gehege und beschleunigen das

Waldsterben, dem auch die Schwinger

Vorschub leisten (sie konsumieren

Sagemehl).

4. Radquerfeldeinprufungen hinterlas¬

sen bei schlechtem Wetter tiefe
Furchen m den abgeernteten
Feldern und vernichten die sich int
Winter erholende Vegetation Der
beunruhigte Bari auf dem nahen
Bauernhof nervt die Anwohner mit
seinem Geklaff, die Huhner
gackern aufgeregt und legen weniger
Eier. Der Hahn kräht zur Unzeit,
und die Bauern verrechnen den

Organisatoren Landschaden, was
mehr einbringt als die Kartoffelanpflanzung.

5 Die Motocrossrennen m der natur¬
nahen Kiesgrube sind mit ihrem
Larm und Gestank fur die den

Benzingeschmack ablehnenden Granen
unzumutbar, produzieren Schlamm
oder wirbeln Staub auf. Die
Zuschauer kommen m hellen Scharen

zum dreckproduzierenden Motocross

und gehen m dunklen Scharen
nach Hause.

6. Die Ruderer und die sie begleiten¬
den Motorboote stören die Idylle
des lieblichen Sees, irritieren
Enten, Taucherh, Schwane, Fauna
und Flora, schänden die Seerosen

und behindern die über die Wasser
herrschenden Fischer.

7. Die Tour de Suisse absorbiert
mehrere tausend Mannstunden

von verkehrsregelnden Polizisten,
die wahrend zehn Tagen nicht fur

die Verzeigung von umweltschadi-
genden Parksündern und zur
Begleitung von Umweltschutzdemonstranten

zur Verfugung stehen.

8. Die Surfer sind fur den Transport
ihrer voluminösen Sportgerate auf
das abgaserzeugende Auto
angewiesen, belastigen abgasffeie
Fussganger und erschrecken ahnungslose

Fische.

9. Die Schützen knallen unbescholte¬

ne, friedliche Burger, die ihre Hauser

m die preisgünstige Nachbarschaft

des Schiessstandes gebaut
haben, aus dem wohlverdienten
Sonntagmorgenschlaf.

10 Motorisierte Zuschauer von
Sportanlassen verstopfen Strassen und

Wege. Die fur solche Freizeitbe-
schaftigungen missbrauchten Auto-
kilometer nahern sich den beruflich

bedingten Autokilometern und

strapazieren unsere mit Steuergeldern

gebauten Strassen über
Gebuhr. Abhilfe tut Not. Erste Erfolge

vermelden Umweltschutzorga-
msationen aus Lugano, Lausanne
und Sitten, wo die ehemaligen
NLA-Fussballvereme m untere
Ligen abgeschoben werden konnten,
was sowohl Publikumsaufmarsch
wie Abgasausstoss drastisch
reduzierten.

Zu keinen Klagen Anlass gab bisher
der Pferdesport. Pferdeapfel sind
naturnah.

Nebelspalter 9/2003 «Mensch und Umwelt» 47


	Naturnahe Pferdeäpfel

